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(54) ENTZUNDERUNGSVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Entzunderungsvor-
richtung (1) mit einem Vorrichtungsgehäuse (2), einer
Welle (3), einer Wellenlagerung (4), einem Düsenkopf
(5) und einer Mediumskupplung (6), wobei die Wellenla-
gerung (4) im Vorrichtungsgehäuse (2) angeordnet und
die Welle (3) durch die Wellenlagerung (4) zur Ausfüh-
rung einer Drehbewegung (12) im Vorrichtungsgehäuse
(2) gelagert ist, wobei die Welle (3) und der Düsenkopf
(5) zerstörungsfrei lösbar miteinander verbunden sind,
wobei die Mediumskupplung (6) einen Mediumsan-
schluss (20) zur Einspeisung eines Mediums (21) auf-
weist, wobei die Welle (3) einen Wellenhohlraum (22)

zur Leitung des am Mediumsanschluss (20) eingespeis-
ten Mediums (21) zum Düsenkopf (5) aufweist.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Ent-
zunderungsvorrichtung (1) mit einer gegenüber dem
Stand der Technik verbesserten Wartbarkeit und Zuver-
lässigkeit anzugeben.

Die Aufgabe ist dadurch gelöst, dass die Entzunde-
rungsvorrichtung (1) einen Motor (32) aufweist und dass
der Motor (32) zur Erzeugung der Drehbewegung (12)
der Welle (3) auf der Welle (3) im Vorrichtungsgehäuse
(2) zwischen dem Düsenkopf (5) und der Mediumskupp-
lung (6) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Entzunderungsvor-
richtung mit einem Vorrichtungsgehäuse, einer Welle, ei-
ner Wellenlagerung, einem Düsenkopf und einer Medi-
umskupplung. Die Wellenlagerung ist im Vorrichtungs-
gehäuse angeordnet und die Welle ist durch die Wellen-
lagerung zur Ausführung einer Drehbewegung im Vor-
richtungsgehäuse gelagert. Die Welle und der Düsen-
kopf sind zerstörungsfrei lösbar miteinander verbunden.
Die Mediumskupplung weist einen Mediumsanschluss
zur Einspeisung eines Mediums auf und die Welle weist
einen Wellenhohlraum zur Leitung des am Mediumsan-
schluss eingespeisten Mediums zum Düsenkopf auf.
[0002] Für gewöhnlich mehrere solcher Entzunde-
rungsvorrichtungen gehören zu einem Zunderwäscher.
Ein Zunderwäscher weist darüber hinaus insbesondere
noch eine Hochdruckerzeugungsvorrichtung auf. Eine
Hochdruckerzeugungsvorrichtung setzt ein Medium un-
ter einen Druck von ca. 200 bar bis 420 bar. Bei diesem
Medium handelt es sich zum Beispiel um Wasser. Ein
Zunderwäscher gehört für gewöhnlich zu einer Warmum-
formungsvorrichtung, welche erwärmte Werkstücke um-
formt. Die Erwärmung dient der besseren Umformbar-
keit. Solche Warmumformungsvorrichtungen sind z. B.
Warmwalzanlagen und Schmiedepressen. Eine Tempe-
ratur eines warmen Werkstücks liegt bei einer Warmum-
formung oftmals oberhalb der Rekristallisationstempera-
tur des Werkstücks. Durch die Wärme des Werkstücks
bildet sich auf dessen Oberfläche Zunder. Zunder ist eine
Verunreinigung aus Eisenoxid. Zunder, der unmittelbar
nach dem Erwärmen eines Werkstücks entstanden ist,
ist im Vergleich zu danach entstandenem Zunder beson-
ders hartnäckig und wird als Primärzunder bezeichnet.
Von einem Werkstück nicht entfernter Zunder ist abträg-
lich für dieses Werkstück.
[0003] Ein von der Hochdruckerzeugungsvorrichtung
unter Druck gesetztes Medium wird am Mediumsan-
schluss der Mediumskupplung in eine Entzunderungs-
vorrichtung eingespeist. Die Mediumskupplung leitet das
eingespeiste Medium vom Mediumsanschluss in den
Wellenhohlraum der Welle. Der Wellenhohlraum leitet
das Medium dann weiter zum Düsenkopf. Der Düsenkopf
wandelt den Druck in Bewegungsenergie um und stößt
das Medium in Richtung auf das Werkstück aus. Im We-
sentlichen die Bewegungsenergie des Mediums bewirkt
beim Aufprall des Mediums auf die Oberfläche des Werk-
stücks ein Abtragen des Zunders von der Oberfläche des
Werkstücks. Das Abtragen von Zunder von einer Ober-
fläche wird auch als Entzunderung bezeichnet. Die Wirk-
samkeit der Entzunderung ist dabei abhängig von der
Geschwindigkeit des Mediums und somit vom Druck des
Mediums und der Entfernung des Düsenkopfs vom
Werkstück. Deshalb wird zum einen das Medium unter
einen möglichst hohen Druck gesetzt und zum anderen
der Düsenkopf möglichst nah am Werkstück angeordnet.
[0004] Zur Verbesserung der Wirksamkeit der Entzun-
derung führt der Düsenkopf zusammen mit der Welle die

durch die Wellenlagerung vorgegebene Drehbewegung
aus. Dabei wird die Welle durch einen separat von der
Entzunderungsvorrichtung angeordneten Motor über
weitere Antriebskomponenten angetrieben.
[0005] Eine Entzunderungsvorrichtung der beschrie-
benen Art und auch ein Zunderwäscher sind zum Bei-
spiel aus der Patentschrift DE 43 28 303 C2 bekannt.
[0006] Zwar ermöglicht ein einziger separat angeord-
neter Motor das Antreiben von mehreren Entzunde-
rungsvorrichtungen, die weiteren Antriebskomponenten
zwischen Motor und Entzunderungsvorrichtung jedoch
erfordern-wie auch der Motor und die Entzunderungs-
vorrichtung-Wartung, reduzieren die Zuverlässigkeit, be-
nötigen Bauraum, erschweren die Anpassung an eine
Anwendung wie z. B. eine Warmwalzanlage und er-
schweren, insbesondere durch die Anordnung der wei-
teren Antriebskomponenten an dem Motor und der Ent-
zunderungseinrichtung, die Wartung von Motor und Ent-
zunderungsvorrichtung. Wartung umfasst insbesondere
die Feststellung von Verschleiß und den Austausch,
wenn der Verschleiß ein bestimmtes Maß erreicht hat.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist deshalb
die Angabe einer Entzunderungsvorrichtung der be-
schriebenen Art, welche zumindest einen der beschrie-
benen Nachteile jedenfalls vermindert.
[0008] Die Aufgabe ist durch eine Entzunderungsvor-
richtung mit den Merkmalen von Patentanspruch 1 ge-
löst. Erfindungsgemäß weist die Entzunderungsvorrich-
tung der beschriebenen Art einen Motor auf, der zur Er-
zeugung der Drehbewegung der Welle auf der Welle im
Vorrichtungsgehäuse zwischen dem Düsenkopf und der
Mediumskupplung angeordnet ist.
[0009] Diese Anordnung des Motors bewirkt, dass die
weiteren Antriebskomponenten zur Übertragung der
Drehbewegung von einem separat angeordneten Motor
auf die Welle einer Entzunderungsvorrichtung entfallen.
Dadurch entfällt ebenfalls die Wartung dieser Kompo-
nenten, steigt die Zuverlässigkeit, ist die Anpassbarkeit
erleichtert und ist die Wartung der Entzunderungsvor-
richtung, insbesondere durch eine bessere Zugänglich-
keit aufgrund der entfallenen weiteren Antriebskompo-
nenten, vereinfacht. Die Entzunderungsvorrichtung ist
weiterhin kompakter als aus dem Stand der Technik be-
kannte Entzunderungsvorrichtungen und ermöglicht ei-
nen modularen Aufbau eines Zunderwäschers.
[0010] Die Entzunderungsvorrichtung ist in unmittel-
barer Nähe zu einem warmen Werkstück in einer War-
mumformungsvorrichtung angeordnet. Somit ist sie auch
den Umgebungseinflüssen der Warmumformungsvor-
richtung ausgesetzt. Zu diesen Umgebungseinflüssen
zählen insbesondere hohe Temperaturen, Feuchtigkeit
und Partikel wie abgetragener, also gelöster, Zunder.
Deshalb ist in einer Ausgestaltung der erfindungsgemä-
ßen Entzunderungsvorrichtung vorgesehen, dass das
Vorrichtungsgehäuse den Motor hermetisch umschließt.
Durch das hermetische Umschließen des Motors ist ge-
währleistet, dass der Motor selbst vor den Umgebungs-
einflüssen geschützt ist. Insbesondere ist dabei das Vor-
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richtungsgehäuse derart ausgebildet, dass keine Partikel
und vorzugsweise auch nicht das Medium zur Entzun-
derung in dieses eindringen können.
[0011] In einer weiteren Ausgestaltung ist vorgesehen,
dass der Motor als Elektromotor ausgebildet ist. Ein Elek-
tromotor weist grundsätzlich eine Motorwelle, einen auf
der Motorwelle angeordneten Rotor, ein Motorgehäuse,
einen im Motorgehäuse angeordneten Stator und eine
Motorwellenlagerung zur Lagerung der Motorwelle im
Motorgehäuse auf. Bei Zuführung von elektrischer En-
ergie wirken zwischen dem Rotor und dem Stator Mag-
netfelder, welche ein Drehmoment auf den Rotor ausü-
ben, welches der Rotor auf die Motorwelle überträgt. Bei
der vorliegenden Ausgestaltung der Entzunderungsvor-
richtung ist das Vorrichtungsgehäuse auch als Motorge-
häuse, die Welle auch als Motorwelle und die Wellenla-
gerung auch als Motorwellenlagerung ausgebildet. Der
Stator ist im Vorrichtungsgehäuse und der Rotor auf der
Welle angeordnet. Somit wird die Drehbewegung der
Welle im Betrieb der Entzunderungsvorrichtung unmit-
telbar, also ohne weitere Antriebskomponenten, durch
den Elektromotor bewirkt.
[0012] Untersuchungen haben gezeigt, dass für die
Wirksamkeit der Entzunderung eines Werkstücks vorteil-
hafte Drehzahlen des Düsenkopfs im Bereich zwischen
500 U/min und 600 U/min liegen. Steht Wechselstrom
mit einer Frequenz zwischen 50 Hz und 60 Hz zur Ver-
sorgung des Elektromotors mit elektrischer Energie zur
Verfügung, so bietet sich als Elektromotor insbesondere
ein Asynchronmotor mit sechs Polpaaren an. Die Welle
eines Asynchronmotors mit sechs Polpaaren hat bei ei-
ner Versorgung mit Energie durch einen Wechselstrom
von 50 Hz eine Drehzahl von 500 U/min und bei Versor-
gung mit einem Wechselstrom von 60 Hz eine Drehzahl
von 600 U/min.
[0013] In einer weiteren Ausgestaltung der Entzunde-
rungsvorrichtung ist vorgesehen, dass die Welle nicht
aus einem einzigen Werkstück besteht, sondern eine
erste Teilwelle und eine zweite Teilwelle aufweist, wobei
die erste Teilwelle und die zweite Teilwelle zerstörungs-
frei lösbar miteinander verbunden sind. Vorzugsweise
besteht die Welle nur aus der ersten und zweiten Teil-
welle. Eine erste Komponente, wie z. B. die erste Teil-
welle, und eine zweite Komponente, wie z. B. die zweite
Teilwelle, sind dann zerstörungsfrei lösbar miteinander
verbunden, wenn nach dem Lösen der Komponenten
voneinander, diese im Vergleich zum verbundenen Zu-
stand unverändert sind. Das impliziert insbesondere
auch, dass eine erneute Verbindung der Komponenten
ohne weiteres möglich ist. Eine zerstörungsfrei lösbare
Verbindung zwischen der ersten und zweiten Teilwelle
ist z. B. durch ein Gewinde in der ersten Teilwelle entlang
einer Längsachse der ersten Teilwelle und ein zu diesem
Gewinde komplementäres Gewinde in der zweiten Teil-
welle entlang einer Längsachse der zweiten Teilwelle
umgesetzt. Somit können die erste und die zweite Teil-
welle auf einfache Weise zerstörungsfrei lösbar mitein-
ander verbunden werden, indem sie miteinander ver-

schraubt werden und auf einfache Weise zerstörungsfrei
voneinander gelöst werden, indem die Verschraubung
gelöst wird. Zur Abdichtung zwischen der ersten und der
zweiten Teilwelle ist vorzugsweise auch eine Dichtungs-
einrichtung in der Verbindung vorgesehen. Bei dieser
Dichtungseinrichtung handelt es sich zum Beispiel um
wenigstens eine ringförmige Dichtung.
[0014] Weiter ist in dieser Ausgestaltung vorgesehen,
dass die erste Teilwelle mit dem Düsenkopf verbunden,
die Wellenlagerung ausschließlich an der ersten Teilwel-
le angeordnet und die Mediumskupplung an der zweiten
Teilwelle angeordnet ist. Die Mediumskupplung ist an
der Welle, nämlich an der zweiten Teilwelle, angeordnet,
wodurch die Welle und die Mediumskupplung eine Kon-
taktfläche aufweisen. Aufgrund der Drehbewegung der
Welle in der Mediumskupplung verschleißen die Welle
und die Mediumskupplung an dieser Kontaktfläche. Bei
der vorliegenden Ausgestaltung ist nun dann, wenn der
Verschleiß der Welle an der Kontaktfläche ein kritisches
Maß erreicht hat, nicht mehr ein Austausch der Welle,
sondern nur noch der zweiten Teilwelle erforderlich, ohne
dass dabei die Wellenlagerung einbezogen werden
muss. In einer Weiterbildung der vorstehenden Ausge-
staltung ist vorgesehen, dass die erste Teilwelle und die
zweite Teilwelle jeweils ein Sackloch mit einem offenen
Ende und einem geschlossenen Ende aufweisen. Das
Sackloch der ersten Teilwelle und das Sackloch der zwei-
ten Teilwelle bilden dabei zusammen den Wellenhohl-
raum. Demnach ist das geschlossene Ende der ersten
Teilwelle am Düsenkopf und das geschlossene Ende der
zweiten Welle an der Mediumskupplung angeordnet. So-
mit ist die Welle an ihren Enden durch die geschlossenen
Enden der Sacklöcher verschlossen. Bei aus dem Stand
der Technik bekannten Entzunderungsvorrichtungen ist
oftmals zumindest ein Ende der Welle mit einer Schraube
verschlossen. Das Verschließen eines Endes einer Wel-
le mit einer Schraube ist jedoch nachteilig, da im Betrieb
einer Entzunderungsvorrichtung das eingespeiste Medi-
um starke Druckschwankungen aufweist, welche auf die
Schraube eine pulsierende Kraft in Längsrichtung ausü-
ben, wodurch die Schraube gelockert werden und da-
durch das Medium aus dem Ende der Welle austreten
kann.
[0015] In einer weiteren Ausgestaltung der Entzunde-
rungsvorrichtung ist vorgesehen, dass die Mediums-
kupplung ein Kupplungsgehäuse, einen Deckel und eine
Dichteinrichtung aufweist. Das Kupplungsgehäuse weist
einen Kupplungshohlraum auf und der zerstörungsfrei
lösbar mit dem Kupplungsgehäuse verbundene Deckel
verschließt den Kupplungshohlraum. Die zerstörungsfrei
lösbare Verbindung zwischen Deckel und Kupplungsge-
häuse ist z. B. durch eine Schraubverbindung mit min-
destens einer Schraube umgesetzt, wobei das Gewinde
für die mindestens eine Schraube im Kupplungsgehäuse
ausgebildet ist. Zur Demontage des Deckels wird die
mindestens eine Schraube aus dem Gewinde herausge-
dreht und zur Montage wird die mindestens eine Schrau-
be in dieses hineingedreht. Die Dichteinrichtung ist im
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Kupplungshohlraum zur Abdichtung zwischen der Welle
und dem Mediumsanschluss eingebracht. Die Dichtein-
richtung gewährleistet demnach, dass ein am Mediums-
anschluss eingespeistes Medium in den Wellenhohl-
raum geleiet wird und z. B. nicht zwischen der Welle und
dem Kupplungsgehäuse austritt. Weiter sind die Medi-
umskupplung und die Welle derart ausgebildet, dass bei
demontiertem Deckel die Dichteinrichtung entnehmbar
und einsetzbar ist. Das bedeutet, dass die Dichteinrich-
tung zum einen aus dem Wellenhohlraum herausziehbar
und in den Wellenraum hineinschiebbar ist und zum an-
deren von der Welle abziehbar und auf die Welle auf-
schiebbar ist. Die Ausbildung der Mediumskupplung be-
zieht sich insbesondere auf das Kupplungsgehäuse und
die Dichteinrichtung. Die Ausbildung der Mediumskupp-
lung und der Welle ist zum Beispiel derart, dass sowohl
der Kupplungshohlraum als auch die Welle jeweils die
Form eines senkrechten Kreiszylinders aufweisen und
die Dichteinrichtung durch die äußere Form eines Hohl-
zylinders begrenzt ist, der an den Kupplungshohlraum
und an die Welle im Kupplungshohlraum angepasst ist.
Vorzugsweise besteht die Dichteinrichtung aus mehre-
ren Dichtelementen. Somit ermöglicht diese Ausgestal-
tung ein einfaches Entnehmen und Einsetzen der Dicht-
einrichtung.
[0016] Die schon zuvor beschriebene Kontaktfläche
zwischen der Welle und der Mediumskupplung liegt bei
dieser Ausgestaltung zwischen der Welle und der Dicht-
einrichtung, die zur Mediumskupplung gehört. Durch die
Drehbewegung der Welle in der Dichteinrichtung ver-
schleißen Welle und Dichteinrichtung an der Kontaktflä-
che. Bei der vorliegenden Ausgestaltung ist zum einen
die Überprüfung der Dichteinrichtung nach einfacher
Entnahme dieser aus dem Kupplungsgehäuse möglich
und ist zum anderen dann, wenn der Verschleiß der
Dichteinrichtung an der Kontaktfläche ein kritisches Maß
erreicht hat, auch ein Austausch der Dichteinrichtung auf
einfache Weise möglich.
[0017] In einer Weiterbildung der zuvor beschriebenen
Ausgestaltung der Entzunderungsvorrichtung ist vorge-
sehen, dass das Kupplungsgehäuse separat vom Vor-
richtungsgehäuse ist und dass das Kupplungsgehäuse
und das Vorrichtungsgehäuse zerstörungsfrei lösbar mit-
einander verbunden sind. Die zerstörungsfrei lösbare
Verbindung zwischen dem Kupplungsgehäuse und dem
Vorrichtungsgehäuse ist z. B. durch eine Schraubverbin-
dung mit mindestens einer Schraube umgesetzt, wobei
das Gewinde für die mindestens eine Schraube im Vor-
richtungsgehäuse ausgebildet ist. Zur Demontage des
Kupplungsgehäuses wird die mindestens eine Schraube
herausgedreht und zur Montage wird die mindestens ei-
ne Schraube hineingedreht. Diese Weiterbildung ermög-
licht eine Demontage des Kupplungsgehäuses von dem
Vorrichtungsgehäuse, nach welcher der Teil der Welle
frei zugänglich ist, der die Kontaktfläche aufweist. Da-
durch ist auf vorteilhafte Weise eine Überprüfung der
Kontaktfläche der Welle möglich.
[0018] Wenn die Welle eine erste Teilwelle und eine

zweite Teilwelle aufweist und an der zweiten Teilwelle
die Mediumskupplung angeordnet ist, dann ist eine be-
vorzugte Weiterbildung der zuvor beschriebenen Weiter-
bildung dadurch gegeben, dass das Kupplungsgehäuse
derart ausgebildet und am Vorrichtungsgehäuse ange-
ordnet ist, sodass bei demontiertem Kupplungsgehäuse
die zweite Teilwelle von der ersten Teilwelle demontier-
bar und an die erste Teilwelle montierbar ist. Die zweite
Teilwelle ist dann von der ersten Teilwelle demontierbar,
wenn die Verbindung zwischen der zweiten Teilwelle und
der ersten Teilwelle bei demontiertem Kupplungsgehäu-
se lösbar und auch verbindbar ist. Bei der vorliegenden
Weiterbildung ist zum einen die Überprüfung der Kon-
taktfläche auf der Welle auf vorteilhafte Weise möglich
und ist zum anderen dann, wenn der Verschleiß der Wel-
le an der Kontaktfläche ein kritisches Maß erreicht hat,
auch ein Austausch der Welle auf vorteilhafte Weise
möglich.
[0019] Im Betrieb der Entzunderungsvorrichtung ist
vor dem Düsenkopf ein warmes Werkstück und der Motor
im Betrieb und erzeugt die Drehbewegung der Welle. Die
beim Betrieb des Motors durch den Motor im Motor ent-
stehende Wärme und insbesondere die Strahlungswär-
me des Werkstücks sind abzuführen, sodass die Entzun-
derungsvorrichtung nicht überhitzt. Deshalb ist in einer
Ausgestaltung der Entzunderungsvorrichtung vorgese-
hen, dass im Vorrichtungsgehäuse Kühlkanäle ausge-
bildet sind und dass das Vorrichtungsgehäuse weiter
derart ausgebildet ist, dass die Wärme des Motors
und/oder Strahlungswärme von einem Werkstück, ins-
besondere vor dem Düsenkopf, auf ein in den Kühlka-
nälen vorhandenes Medium übertragen wird. Insbeson-
dere sind in dem Teil des Vorrichtungsgehäuses Kühl-
kanäle ausgebildet, der dem warmen Werkstück am
nächsten kommt. Alternativ oder zusätzlich ist bei einer
weiteren Ausgestaltung vorgesehen, dass der Motor
selbst ausgebildet ist, die im Betrieb des Motors entste-
hende Wärme des Motors auf ein im Wellenhohlraum
vorhandenes Medium zu übertragen. Die Ausbildung des
Motors ist z. B. dann gegeben, wenn eine Wärmeleitfä-
higkeit des Motors ausreichend hoch ist, sodass die Wär-
me in einem ausreichenden Maß hin zum Medium trans-
portiert wird. Oftmals ist das bei einem Elektromotor ge-
geben.
[0020] Der Düsenkopf der Entzunderungsvorrichtung
ist, um eine möglichst hohe Wirksamkeit der Entzunde-
rung zu erreichen, möglichst nah am Werkstück ange-
ordnet und stößt ein Medium zur Entzunderung auf die
mit Zunder belegte Oberfläche des Werkstücks aus. Da-
durch wird der Zunder von der Oberfläche des Werk-
stücks abgesprengt und trifft auch auf den Düsenkopf,
der durch den auftreffenden Zunder Verschleiß erfährt.
Deshalb ist in einer weiteren Ausgestaltung vorgesehen,
dass der Düsenkopf einen Düsenkopfträger und einen
Düsenträger aufweist. Im Düsenträger ist mindestens ei-
ne Düse zum Ausstoßen eines Mediums angeordnet und
im Düsenkopfträger mindestens ein Kanal zum Leiten
des Mediums vom Wellenhohlraum zur mindestens ei-
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nen Düse ausgebildet. Weiter sind der Düsenträger und
der Düsenkopfträger zerstörungsfrei lösbar miteinander
verbunden und der Düsenkopfträger und die Welle mit-
einander verbunden. Demnach ist der Düsenträger in Be-
zug auf das Werkstück vor dem Düsenkopfträger ange-
ordnet und erfährt der Düsenträger den Verschleiß durch
den Zunder. Die zerstörungsfrei lösbare Verbindung zwi-
schen dem Düsenkopf und dem Düsenkopfträger ist z.
B. durch eine Schraubverbindung mit mindestens einer
Schraube umgesetzt, wobei das Gewinde für die min-
destens eine Schraube im Düsenkopfträger ausgebildet
ist. Zur Demontage des Düsenkopfes wird die mindes-
tens eine Schraube herausgedreht und zur Montage wird
die mindestens eine Schraube hineingedreht. Bei der
vorliegenden Ausgestaltung ist nun nicht mehr der Aus-
tausch des gesamten Düsenkopfes notwendig, wenn ein
kritisches Maß an Verschleiß erreicht ist, sondern reicht
der Austausch des Düsenträgers aus.
[0021] Im Einzelnen ist eine Vielzahl von Möglichkei-
ten gegeben, die Entzunderungsvorrichtung auszuge-
stalten und weiterzubilden. Dazu wird verwiesen sowohl
auf die dem Patentanspruch 1 nachgeordneten Paten-
tansprüche als auch auf die nachfolgende Beschreibung
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung
mit der Zeichnung. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel einer Entzunderungs-
vorrichtung in einer ersten perspektivischen
Darstellung,

Fig. 2 das Ausführungsbeispiel in einer zweiten per-
spektivischen Darstellung und

Fig. 3 das Ausführungsbeispiel in einem Längs-
schnitt.

[0022] Fig. 1 zeigt in einer ersten perspektivischen
Darstellung ein Ausführungsbeispiel einer Entzunde-
rungsvorrichtung 1. Fig. 2 zeigt das Ausführungsbeispiel
in einer zweiten perspektivischen Darstellung und Fig. 3
zeigt das Ausführungsbeispiel in einem Längsschnitt.
[0023] Die Entzunderungsvorrichtung 1 weist ein Vor-
richtungsgehäuse 2, eine Welle 3, eine Wellenlagerung
4, einen Düsenkopf 5 und eine Mediumskupplung 6 auf.
[0024] Das Vorrichtungsgehäuse 2 umfasst ein Ge-
häusemittelsegment 7, ein erstes Gehäuseendsegment
8 und ein zweites Gehäuseendsegment 9. Das Gehäu-
semittelsegment 7 ist hohlzylinderförmig und das erste
Gehäuseendsegment 8 und das zweite Gehäuseend-
segment 9 sind plattenförmig ausgebildet. Das Gehäu-
semittelsegment 7 ist zum einen mit dem ersten Gehäu-
seendsegment 8 und zum anderen mit dem zweiten Ge-
häuseendsegment 9 durch jeweils vier Schraubverbin-
dungen 10 verbunden. Jede Schraubverbindung 10 um-
fasst eine Schraube und ein im Gewinde. Somit sind die
Schraubverbindungen 10 zerstörungsfrei lösbar und
auch wieder verbindbar. Die insgesamt acht Gewinde
sind im Gehäusemittelsegment 7 ausgebildet. Das Ge-

häusemittelsegment 7, das erste Gehäuseendsegment
8 und das zweite Gehäuseendsegment 9 bilden zusam-
men einen Gehäuseinnenraum 11.
[0025] Die Wellenlagerung 4 ist im Vorrichtungsge-
häuse 2 angeordnet und die Welle 3 ist durch die Wel-
lenlagerung 4 zur Ausführung einer Drehbewegung 12
im Vorrichtungsgehäuse 2 gelagert. Die Wellenlagerung
4 umfasst ein erstes Lager 13, welches im ersten Ge-
häuseendsegment 8 und ein zweites Lager 14, welches
im zweiten Gehäuseendsegment 9 angeordnet ist.
[0026] Die Welle 3 besteht aus einer ersten Teilwelle
15 und einer zweiten Teilwelle 16. Die erste Teilwelle 15
und die zweite Teilwelle 16 sind zerstörungsfrei lösbar
miteinander verbunden. Die zerstörungsfrei lösbare und
auch wieder verbindbare Verbindung zwischen der ers-
ten Teilwelle 15 und der zweiten Teilwelle 16 ist durch
ein erstes Teilwellengewinde 17 in der ersten Teilwelle
15 entlang einer Längsachse der ersten Teilwelle 15 und
ein zum ersten Teilwellengewinde 17 komplementäres
zweites Teilwellengewinde 18 in der zweiten Teilwelle
16 entlang einer Längsachse der zweiten Teilwelle 16
umgesetzt. Zur Abdichtung zwischen der ersten Teilwel-
le 15 und der zweiten Teilwelle 16 ist eine Teilwellen-
dichtung 19 zwischen der ersten Teilwelle 15 und der
zweiten Teilwelle 16 angeordnet. Die Teilwellendichtung
19 umfasst zwei ringförmige Dichtungen. Die Welle 3 ist
durch die erste Teilwelle 15 zerstörungsfrei lösbar mit
dem Düsenkopf 5 verbunden. Weiter ist die Wellenlage-
rung 4 ausschließlich an der ersten Teilwelle 15 ange-
ordnet und ist die Mediumskupplung 6 ausschließlich an
der zweiten Teilwelle 16 angeordnet. Die Mediumskupp-
lung 6 weist einen Mediumsanschluss 20 zur Einspei-
sung eines Mediums 21 auf.
[0027] Die Welle 3 weist einen Wellenhohlraum 22 zur
Leitung des am Mediumsanschluss 20 eingespeisten
Mediums 21 zum Düsenkopf 5 auf. Die erste Teilwelle
15 und die zweite Teilwelle 16 weisen jeweils ein Sack-
loch 23 mit einem offenen Ende und einem geschlosse-
nen Ende auf. Das Sackloch 23 der ersten Teilwelle 15
und das Sackloch 23 der zweiten Teilwelle 16 bilden zu-
sammen den Wellenhohlraum 22.
[0028] Der Düsenkopf 5 weist einen Düsenkopfträger
24 und einen Düsenträger 25 auf. Im Düsenträger 25
sind acht Düsen 26 zum Ausstoßen des Mediums 21
angeordnet. Das Strahlbild des ausgestoßenen Medi-
ums 21 ist fächerförmig. Im Düsenkopfträger 24 sind acht
Kanäle 27 zum Leiten des Mediums 21 vom Wellenhohl-
raum 22 zu den acht Düsen 26 ausgebildet. Der Düsen-
träger 25 und der Düsenkopfträger 24 sind zerstörungs-
frei lösbar miteinander verbunden. Die Verbindung er-
folgt durch acht Schraubverbindungen 10, wobei die da-
zugehörigen Gewinde im Düsenkopfträger 24 ausgebil-
det sind. Der Düsenkopfträger 24 und die Welle 3 in Form
der ersten Teilwelle 15 sind ebenfalls zerstörungsfrei lös-
bar miteinander verbunden. Hier erfolgt die Verbindung
durch eine Schraubverbindung 10, wobei das dazuge-
hörige Gewinde in der ersten Teilwelle 15 ausgebildet ist.
[0029] Die Mediumskupplung 6 weist ein Kupplungs-
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gehäuse 28, einen Deckel 29 und eine Dichteinrichtung
30 auf. Das Kupplungsgehäuse 28 weist weiter einen
Kupplungshohlraum 31 auf, der von dem zerstörungsfrei
lösbar mit dem Kupplungsgehäuse 28 verbundenen De-
ckel 29 verschlossen ist. Die Verbindung des Deckels 29
mit dem Kupplungsgehäuse 28 erfolgt durch vier
Schraubverbindungen, wobei die dazugehörigen Gewin-
de im Kupplungsgehäuse 28 ausgebildet sind. Die Dicht-
einrichtung 30 ist in den Kupplungshohlraum 31 zur Ab-
dichtung zwischen der Welle 3 in Form der zweiten Teil-
welle 16 und dem Mediumsanschluss 20 eingebracht.
Die Mediumskupplung 6 und die Welle 3 in Form der
zweiten Teilwelle 16 sind derart ausgebildet, sodass bei
demontiertem Deckel 29 die Dichteinrichtung 30 ent-
nehmbar und einsetzbar ist. Die Ausbildung der Medi-
umskupplung 6 und der zweiten Teilwelle 16 ist derart,
dass sowohl der Kupplungshohlraum 31 als auch die
zweite Teilwelle 16 jeweils die Form eines senkrechten
Kreiszylinders aufweisen und die Dichteinrichtung 30
durch die äußere Form eines Hohlzylinders begrenzt ist,
der an den Kupplungshohlraum 31 und an die zweite
Teilwelle 16 im Kupplungshohlraum 31 angepasst ist.
Die Dichteinrichtung 30 besteht dabei aus mehreren
Dichtelementen.
[0030] Das Kupplungsgehäuse 28 ist separat vom Vor-
richtungsgehäuse 2, wobei das Kupplungsgehäuse 28
und das Vorrichtungsgehäuse 2 zerstörungsfrei lösbar
miteinander verbunden sind. Die Verbindung erfolgt
durch vier Schraubverbindungen, wobei die dazugehö-
rigen Gewinde im zweiten Gehäuseendsegment 9 aus-
gebildet sind. Das Kupplungsgehäuse 28 ist dabei derart
ausgebildet und am Vorrichtungsgehäuse 2 angeordnet,
sodass bei demontiertem Kupplungsgehäuse 28 die
zweite Teilwelle 16 von der ersten Teilwelle 15 demon-
tierbar und an der ersten Teilwelle 15 montierbar ist.
[0031] Die Entzunderungsvorrichtung 1 weist einen als
Elektromotor ausgebildeten Motor 32 auf. Der Motor 32
erzeugt im Betrieb der Entzunderungsvorrichtung 1 die
Drehbewegung der Welle 3 und ist dazu auf der Welle 3
im Gehäuseinnenraum 11 des Vorrichtungsgehäuses 2
zwischen dem Düsenkopf 5 und der Mediumskupplung
6 angeordnet. Insbesondere ist der Motor 32 auch zwi-
schen dem ersten Lager 13 und dem zweiten Lager 14
angeordnet. Das Vorrichtungsgehäuse 2 umschließt den
Motor 32 dabei hermetisch. Der Motor 32 weist einen
Rotor 33 und einen Stator 34 auf. Der Rotor 33 ist auf
der Welle 3 in Form der ersten Teilwelle 15 angeordnet
und der Stator 34 ist im Gehäuseinnenraum 11 am Vor-
richtungsgehäuse 2 angeordnet. Bei dem als Elektromo-
tor ausgebildeten Motor 32 handelt es sich um einen
Asynchronmotor mit sechs Polpaaren.
[0032] Im Vorrichtungsgehäuse 2 sind Kühlkanäle 35
ausgebildet und weiter ist das Vorrichtungsgehäuse 2
ausgebildet, im Betrieb entstehende Wärme des Motors
32 und Strahlungswärme von einem vor dem Düsenkopf
5 angeordnetem warmen Werkstück auf ein in den Kühl-
kanälen 35 vorhandenes Medium zu übertragen. Des-
halb sind insbesondere auch Kühlkanäle 35 in dem Teil

des Vorrichtungsgehäuses 2 ausgebildet, nämlich dem
ersten Gehäuseendsegment 8, welcher dem warmen
Werkstück an nächsten liegt. Bei dem in den Kühlkanälen
vorhandenen Medium handelt es sich zum Beispiel um
das Medium 21, welches zur Entzunderung verwendet
wird.

Bezugszeichen

[0033]

1 Entzunderungsvorrichtung
2 Vorrichtungsgehäuse
3 Welle
4 Wellenlagerung
5 Düsenkopf
6 Mediumskupplung
7 Gehäusemittelsegment
8 Erstes Gehäuseendsegment
9 Zweites Gehäuseendsegment
10 Schraubverbindung
11 Gehäuseinnenraum
12 Drehbewegung
13 Erstes Lager
14 Zweites Lager
15 Erste Teilwelle
16 Zweite Teilwelle
17 Erstes Teilwellengewinde
18 Zweites Teilwellengewinde
19 Teilwellendichtung
20 Mediumsanschluss
21 Medium
22 Wellenhohlraum
23 Sackloch
24 Düsenkopfträger
25 Düsenträger
26 Düse
27 Kanal
28 Kupplungsgehäuse
29 Deckel
30 Dichteinrichtung
31 Kupplungshohlraum
32 Motor
33 Rotor
34 Stator
35 Kühlkanal

Patentansprüche

1. Entzunderungsvorrichtung (1) mit einem Vorrich-
tungsgehäuse (2), einer Welle (3), einer Wellenla-
gerung (4), einem Düsenkopf (5) und einer Medi-
umskupplung (6),
wobei die Wellenlagerung (4) im Vorrichtungsge-
häuse (2) angeordnet und die Welle (3) durch die
Wellenlagerung (4) zur Ausführung einer Drehbewe-
gung (12) im Vorrichtungsgehäuse (2) gelagert ist,
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wobei die Welle (3) und der Düsenkopf (5) zerstö-
rungsfrei lösbar miteinander verbunden sind,
wobei die Mediumskupplung (6) einen Mediumsan-
schluss (20) zur Einspeisung eines Mediums (21)
aufweist,
wobei die Welle (3) einen Wellenhohlraum (22) zur
Leitung des am Mediumsanschluss (20) eingespeis-
ten Mediums (21) zum Düsenkopf (5) aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Entzunderungsvorrichtung (1) einen Motor
(32) aufweist und dass der Motor (32) zur Erzeugung
der Drehbewegung (12) der Welle (3) auf der Welle
(3) im Vorrichtungsgehäuse (2) zwischen dem Dü-
senkopf (5) und der Mediumskupplung (6) angeord-
net ist.

2. Entzunderungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Vorrichtungsge-
häuse (2) den Motor (32) hermetisch umschließt.

3. Entzunderungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Motor (32)
als Elektromotor ausgebildet ist.

4. Entzunderungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Welle (3) eine erste Teilwelle (15) und eine zweite
Teilwelle (16) aufweist, dass die erste Teilwelle (15)
und die zweite Teilwelle (16) zerstörungsfrei lösbar
miteinander verbunden sind, dass die erste Teilwelle
(15) mit dem Düsenkopf (5) verbunden ist, dass die
Wellenlagerung (4) ausschließlich an der ersten
Teilwelle (15) angeordnet ist und dass an der zwei-
ten Teilwelle (16) die Mediumskupplung (6) ange-
ordnet ist.

5. Entzunderungsvorrichtung (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Teilwelle
(15) und die zweite Teilwelle (16) jeweils ein Sack-
loch (23) mit einem offenen Ende und einem ge-
schlossenen Ende aufweisen und dass das Sack-
loch (23) der ersten Teilwelle (15) und das Sackloch
(23) der zweiten Teilwellen (16) zusammen den Wel-
lenhohlraum (22) bilden.

6. Entzunderungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Mediumskupplung (6) ein Kupplungsgehäuse
(28), einen Deckel (29) und eine Dichteinrichtung
(30) aufweist, dass das Kupplungsgehäuse (28) ei-
nen Kupplungshohlraum (31) aufweist, dass der De-
ckel (29) zerstörungsfrei lösbar mit dem Kupplungs-
gehäuse (28) verbunden ist und den Kupplungshohl-
raum (31) verschließt, dass die Dichteinrichtung (30)
im Kupplungshohlraum (31) zur Abdichtung zwi-
schen der Welle (3) und dem Mediumsanschluss
(20) eingebracht ist und dass die Mediumskupplung
(6) und die Welle (3) derart ausgebildet sind, sodass

bei demontiertem Deckel (29) die Dichteinrichtung
(30) entnehmbar und einsetzbar ist.

7. Entzunderungsvorrichtung (1) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kupplungsge-
häuse (28) separat vom Vorrichtungsgehäuse (2) ist
und dass das Kupplungsgehäuse (28) und das Vor-
richtungsgehäuse (2) zerstörungsfrei lösbar mitein-
ander verbunden sind.

8. Entzunderungsvorrichtung (1) nach Anspruch 7 und
einem der Ansprüche 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kupplungsgehäuse (28) derart
ausgebildet und am Vorrichtungsgehäuse (2) ange-
ordnet ist, sodass bei demontiertem Kupplungsge-
häuse (28) die zweite Teilwelle (16) von der ersten
Teilwelle (15) demontierbar und an der ersten Teil-
welle (15) montierbar ist.

9. Entzunderungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
im Vorrichtungsgehäuse (2) Kühlkanäle (35) ausge-
bildet sind und dass das Vorrichtungsgehäuse (2)
ausgebildet ist, im Betrieb entstehende Wärme des
Motors (32) und/oder Strahlungswärme von einem
Werkstück auf ein in den Kühlkanälen (35) vorhan-
denes Medium zu übertragen.

10. Entzunderungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
der Motor (32) ausgebildet ist, im Betrieb entstehen-
de Wärme des Motors (32) auf ein im Wellenhohl-
raum (22) vorhandenes Medium zu übertragen.

11. Entzunderungsvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
der Düsenkopf (5) einen Düsenkopfträger (24) und
einen Düsenträger (25) aufweist, dass im Düsenträ-
ger (25) mindestens eine Düse (26) zum Ausstoßen
eines Mediums (21) angeordnet ist, dass im Düsen-
kopfträger (24) mindestens ein Kanal (27) zum Lei-
ten des Mediums (21) vom Wellenhohlraum (22) zur
mindestens einen Düse (26) ausgebildet ist, dass
der Düsenträger (25) und der Düsenkopfträger (24)
zerstörungsfrei lösbar miteinander verbunden sind
und dass der Düsenkopfträger (24) und die Welle
(3) miteinander verbunden sind.
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